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1922 NEBEL SPAL TER Seite J

S. B. B.
(Kuè einer nicht gehaltenen Sîcbe am Snternationaten

gtugmeeting in Rurich.)

Unb bann, meine Samen unb sperren,

bürfen mir nicht oergeffen, ber Âreiëbtref tion
Sürid) für it)re erfolgreiche Unterbrücfüng eineê

geregelten Grifenbahnoerhhrê jroifdhen Sürich unb

Sübenborf unfern beifeften Sanf auêjufprecben.

Grê ijî ihr jroar nicht oollftänbig

gelungen, jeglichen Grifenbabm

bienft jroifd)en Der Stabt unb

bem glugfelbe gänjlid) ju unter=

binben aber roaê in ihrer ffladjt
lag, h<tf fie reblich unb mit aner=

fennenêroertem gleif getan. Schon

beim Grinfteigen im Jpauptbahn=

f)of in Sürich roar fte bafür be=

forgt, ben bemofratifdhen unb

lammfrommen 9?eifenben einen

erften Sampfer aufzufegen. SBenn

fich for einem Perron, an bem

bie Safel Grrtrajug nach Sübem

borf" angebracht mar, roieber ei=

nige ^unbert 9Jcenfd)en ange=

fammelt hatten, rourbe jâhlingê
er! lärt, bafj nun auf einem am
bern Perron ein Sug bereit ftebe,

roorauf fich bie oergnügten gefb=

befucher in einem fröhlichen 5ßett=

lauf, oerbünben mit 2frm= unb

Grllbogenftofen, üben fönnten.

Saê roar ein fd)ôneê Schaufpiel,

bei bem ftd) ber Süchtige eine

freie Bahn fchaffen fonnte.

Samit aber begnügte ftch bte

Grifenbabnoerroaltung fcineêroegê.

Sie rourbe ftch oielmehr gerabe

in biefem TCugenbticf berouft, baf

fie nicht nur für bie Unterbim

bung beë Berfefjrê, fonbern auch

für bie jtaatêbûrgerliche Grrjie=

bung unferer Grinroobner aufjufommen b,at.

Snfolgebeffen rourbe offenbar bie Parole auê=

gegeben, mit ben Snfaffen biefeê fogenannten

Grrtrajugeê eine fleine ©ebulbprobe ju oeram

ftalten. Unb ba biefe Probe über bie Sftafen

gut gelang unb ftch feiner anfchicfte, nad) ber

erften Biertetftunbe äöartejeit bie genfter eim

Zubauen ober bie Beamten, bie fpurloë oer=

fchrounben roaren, ju infultieren, rourbe oon bö=

herer Seite ber rjeroffcfte 6ntfd)luf gefaft, biefe

nie roieberfehren be ©elegenheit baju ju benügen,

eine fleinere SBagenreparatur ju oeranftalten.

SBenn einer ber Snfaffen, ber ftd) offenbar

nicht ju beherrfchen oerftanb, bei biefer ©elegem

heit meinte, baê Seftjit ber Bunbeëbabnen

fönnte leid)t behoben roerben, roenn man ben

Berfehr förbern anftatt aufhalten roürbe, fo

jeugt bieê lebiglid) oon einer fraffen 5J?ifoer=

fennung ber heften Aufgabe unfereê auëge=

gebebntefien Berfebrëmittelë.
3fber nicht nur auf ber Jpinfabrt, in nod)

roeit höherem Sftafe auf ber Stücffabrt oom

glugplah. nad) ber Stabt beroiefen bie Bunbeê=

IN VALUTANIEN

©ie: £obt'ê bei (Sud) in ber Schwei; aud) a âBirtfcbaftëErife ?"

©er ©eniefjer: So wie fo, bi ûê j'SBà'rn tü=e fi b'33ei;e fcho am elfi jue!

bahnen, baf man bie gröften Tlnforberungen

an fie ftellen fann, ohne baf ju befürchten

roäre, fie roürbe ihnen geroachfen fein. Grê

rourbe ber nod) nie bagerocfene Berfud) gemacht,

eine nad) Sehntaufenben jäfjlenbe SJÎenfcbem

menge anftatt unter Benügung einer ju öff=

nenben Barriere bireft ju ben Sügen gelangen

ju laffen, juerft über eine fcfnriate Paffarelle

ju Paaren ju treiben. Unb aud) biefer 23er=

fud) gelang oollftänbig. Su Saufenben burftcn
bie animierten gefibefucber jufchauen, roie ihnen

ein Sug nad) bem anbern oor ber Sîafe roeg=

fuhr, roäbrenb rooht unterrichtete Polijiften
bafür forgten, baf feiner oon ihnen fo nahe

an ben Sug heran fam, baf er etroa hätte

mitfahren fönnen. Surd) eine geijtreid)e £>r=

ganifation gelang eê, baê Publicum, baê in
übertriebener Jpaft nad) Jpaufe brängte, roenig=

ftenê teilroeife nod) einige Stunben in Sübem

borf jurücfjuhalten, roo eê, innig jufammem
gepfercht, ben entjücfenben Söeifen ber in ber

Stäbe aufgefüllten Âaruffetê unb Schifflifcham
fein laufd)en burfte. 3fuch hier benahm fid),

mit 2fuënahme ber im gegem

teiligen Sinne beauftragten Be=

amten unb 3fngeftellten, jeber=

mann oerhâltniêmâfig ruhig unb

gefittet, fobaf ähnliche Berfucbe

in Sufunft bei gröferen geften

unb Beranftaltungen fportlichen

Gharafterê ohne roeitereê roieber;

holt roerben bürfen.

Unb fo fehen Sie alfo, meine

Samen unb Herren, baf bie

@chroeijerifd)en Bunbeëbabnen,

roenigftenê auf bem Plage Sürid),

bemüht ftnb, ihrer Aufgabe alê

Bolfêerjiehungêmittel unb Ber=

Eehrêhinberniê in roeitgebenbem

SJlafe gerecht ju [roerben. Sd)
leere mein ©taë auf bie roeitere

Grntroicftung ber S.B.B, in biefem

Sinne unb bitte | Sie, meine

Samen unb sperren, ein gleicbeê

ju tun
*

Siebet bebelfpalter
3m Stranbbab Sürid)

unb Umgebung roaren jroei Wlm-
fdjen alê oermift gemelbet roorben.

Grin 2fufgebot oon Polijei hatte

bie Aufgabe, nach ben Bermiften

ju fuchen. Ser erfte roar balb

an bie Dberflâdhe gejogen roorben.

Scad) längerem Suchen fanb man
aud) ben jroeiten unb faft

gleichjeitig nod) einen britten, ganj nahe

am Ufer. 2(lê bie Bergungëarbeiten nod) im
©ange roaren, meinte einer ber Beteiligten
nad)benf lid) : 3>e(5 hemmer jo fogar no en

oorige."

£>te cftonnt §or ©ach
äReetlt : SJiuefter, i i)a junger, börfrjpt i ©cbog=

gelabe ba?
SKuetter: SM, roââ'fdjt b'©dboggelabe ifdjt nü'b

för be junger.
SKeetli: gör roa ifdjt benn b'©d)oggelabe
SKuetter: 3o, roääfcht, bie nennt mer efo jom

3i)t»ertrt)be.
SDJeetli, noch em SBpli (ben SSaud) baltenb):

SOîuetter, SKuefter, i ba=n=e jrhuulië 3ot»ertn)be.

CIGARETTES

Iva

8. L. L.
(Aus einer nicht gehaltenen Rede am Internationalen

Flugmeeting in Zürich.)

Und dann, meine Damen und Herren,

dürfen wir nicht vergessen, der Kreisdirektion
Zürich für ihre erfolgreiche Unterdrückung eines

geregelten Eisenbahnverkehrs zwischen Zürich und

Dübendorf unsern heißesten Dank auszusprechen.

Es ist ihr zwar nicht vollständig

gelungen, jeglichen Eismbahn-

dimst zwischen ber Stadt und

dem Flugfelde gänzlich zu
unterbinden aber was in ihrer Macht

lag, hat sie redlich und mit
anerkennenswertem Fleiß getan. Schon

beim Einsteigen im Hauptbahnhof

in Zürich war sie dafür
besorgt, den demokratischen und

lammfrommen Reisenden einen

ersten Dämpfer aufzusetzen. Wenn

sich vor einem Perron, an dem

die Tafel Ertrazug nach Dübendorf"

angebracht war, wieder

einige Hundert Menschen

angesammelt hatten, wurde jählings

erklärt, daß nun auf einem

andern Perron ein Zug bereit stehe,

worauf sich die vergnügten

Festbesucher in einem fröhlichen Wettlauf,

verbunden mit Arm- und

Ellbogenstoßen, üben konnten.

Das war ein schönes Schauspiel,

hei dem sich der Tüchtige eine

freie Bahn schassen konnte.

Damit aber begnügte sich die

Eismbahnverwalrung keineswegs.

Sie wurde sich vielmehr gerade

in diesem Augenblick bewußt, daß

sie nicht nur für die Unterbindung

des Verkehrs, sondern auch

für die staatsbürgerliche Erziehung

unserer Einwohner aufzukommen hat.

Infolgedessen wurde offenbar die Parole

ausgegeben, mit dm Insassen dieses sogmannten

Exrrazuges eine kleine Geduldprobe zu

veranstalten. Und da diese Probe über die Maßen

gut gelang und sich keiner anschickte, nach der

ersten Viertelstunde Wartezeit die Fenster

einzuhauen oder die Beamten, die spurlos

verschwunden waren, zu insultieren, wurde von

höherer Seite der heroische Entschluß gefaßt, diese

nie wiederkehrende Gelegenheit dazu zu benützm,

eine kleinere Wagmreparatur zu veranstalten.

Wenn einer der Insassen, der sich ossenbar

nicht zu beherrschen verstand, bei dieser Gelegenheit

meinte, das Defizit der Bundesbahnen

könnte leicht behoben werden, wenn man dm

Verkebr fördern anstatt aufhalten würde, so

zeugt dies lediglich von einer krassen

Mißverkennung der hehren Aufgabe unseres ausge-

gedehntesten Verkehrsmittels.
Aber nicht nur auf der Hinfahrt, in noch

weit höherem Maße auf der Rückfahrt vom

Flugplatz nach der Stadt bewiesen die Bundes-

M V^II^NIitM

Sie: .Hobt's bei Euch in der Schweiz auch a Wirtschaftskrise?"

Der Genießer: .So wie so, bi üs z'Bärn tü'-e si d'Beize scho am elsi zue!

babnen, daß man die größten Anforderungen

an sie stellen kann, ohne daß zu befürchten

wäre, sie würde ihnen gewachsen sein. Es

wurde der noch nie dagewesene Versuch gemacht,

eine nach Zehntausenden zählende Menschenmenge

anstatt unter Benützung einer zu
öffnenden Barriere direkt zu den Zügen gelangen

zu lassen, zuerst über eine schmale Passarelle

zu Paaren zu treiben. Und auch dieser Versuch

gelang vollständig. Zu Tausenden durften
die animierten Festbesucher zuschauen, wie ihnen

ein Zug nach dem andern vor der Nase weg-

ftihr, während wohl unterrichtete Polizisten

dafür sorgten, daß keiner von ihnen so nahe

an den Zug heran kam, daß er etwa hätte

mitfahren können. Durch eine geistreiche

Organisation gelang es, das Publikum, das in
übertriebener Hast nach Hause drängte, wenigstens

teilweise noch einige Stunden in Dübendorf

zurückzuhalten, wo es, innig zusammengepfercht,

den entzückenden Weisen der in der

Nähe aufgestellten Karussels und Schifflischau-
keln lauschen durste. Auch hier benahm sich,

mit Ausnahme der im

gegenteiligen Sinne beauftragten

Beamten und Angestellten,

jedermann verhältnismäßig ruhig und

gesittet, sodaß ähnliche Versuche

in Zukunft bei größeren Festen

und Veranstaltungen sportlichen

Charakters ohne weiteres wiederholt

werden dürfen.

Und so sehen Sie also, meine

Damm und Herren, daß die

Schweizerischen Bundesbahnen,

wenigstens auf dem Platze Zürich,

bemüht sind, ihrer Aufgabe als

Volkserziehungsmittel und

Verkehrshindernis in weitgebendem

Maße gerecht zu ^werden. Ich
leere mein Glas auf die weitere

Entwicklung der 8.L.IZ. in diesem

Sinne und bitte .Sie, meine

Damen und Herren, ein gleiches

zu tun xa
ch

Lieber Nebelspalter
Im Strandbad Zürich

und Umgebung waren zwei Menschen

als vermißt gemeldet worden.

Ein Aufgebot von Polizei batte

die Aufgabe, nach den Vermißten

zu suchen. Der erste war bald

an die Oberfläche gezogen worden.

Nach längerem Suchen fand man
auch den zweiten und fast

gleichzeitig noch einen dritten, ganz nahe

am Ufer. Als die Bergungsarbeiten noch im
Gange waren, meinte einer der Beteiligten
nachdenklich: Jetz Hemmer jo sogar no m
vorige."

ch

Die chonnt zor Sach
Meetli : Muetter, i ha Hunger, dörscht i Schog-

gelade ha?
Muetter: Nä, wääscht d'Schoggelade ischt nüd

för de Hunger.
Meetli: För wa ischt denn d'Schoggelade?
Muetter: Jo, wääscht, die nennt mer eso zom

Zytvertrybe.
Meetli, noch em Wyli (den Bauch haltend):

Muetter, Muetter, i ha-n-e schuulis Zytvertrybe.
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